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MmtLLche Muzeigen.
Altenstaig und Reuth  in.

Einladung
;ur dethriligung in dem neuen 4sss vom

Hundert verzinslichen Slaais - Änlehen.
Nach der Bekanntmachung im Staais-

ssnzeiger vom 15 . Juni 1859 , Nr . 141,
wird zur Bestreitung von Ausgaben für
Kriegszwecke ein jährlich vier und ein halb
vom Hundert verzinsliches Anlehen zum
vollen Cnrs im Wege der Unterzeichnung
unter nachstehenden Bedingungen ausge¬
nommen :

1) Für die anfgenommcncn Kapitalien
werden Schuldverschreibungen zu 100 , 300,
500 und 1000 fl. süddeutscher Währung
aus Inhaber  ausgestellt und mit dreißig
halbjährigen ZinSconpvns und mit Talons
versehen , gegen welch letztere nach Ablauf
der ersten 15 Jahre weitere Coupons bei
der Staatsschuldenzablnngskasse in Stutt¬
gart ausgegeben werde » .

2 ) Die Verzinsung mit jährlich 4 ',2  Pro¬
zent beginnt mit dem 1 . Juli 1859 und
geschieht halbjährlich aus den 1 . Januar
und 1 . Juli ; dir Betrag der ZinScouponS
kann sowohl bei der Staatsschuldenzahlungs-
kasse und sämmllichen Kamcralämtern und
Oberamtspflegen des Königreichs , als auch
bei einem auf den Schuldverschreibungen
benannten Baiikhausp zv Aranksnrt a . M
erhoben "werden.

3 ) Den Besitzern von Schuldscheinen ist
das Recht cingeräumt , dieselben bei der
Staatsschuldenzahlungskasse auf ihren Na¬
men einschreiben zu lassen.

4 ) Das Anleben ist von Seiten des
Gläubigers unaufküudbar, . Tie ordentliche
Tilgung desselben erfolgt innerhalb 50 Jah¬
ren vom 1. Juli 1860 au durch jährliche
Verloosnngen . Außerordentliche Tilgungen
werden Vorbehalten , vor dem I . Juli 1864
findet aber eine solche nicht statt.

5 ) Die bei jeder Vcrloosnng gezogenen
Kapitalien werden jedesmal öffentlich be¬
kannt gemacht und drei Monate nach die¬
ser Bekanntmachung bei der Staatsschul¬
denzahlungskaffe zurückbezahlt werden.

6 ) Mit der Annahme von Unterzeich¬
nungen auf dieses Anlehey und mit der
Vermittlung der Einzahlungen ans dasselbe
sind beauftragt : die K . Staatshauptkasse in
Stuttgart , sämmtliche Staats - Kameral-
ämter , die K . Hosbank , das Bankhaus
Dortcnbach L Lamp . , Stahl k Federer U.
Gebrüder Hemdlkt daselbst . Die Unter¬
zeichnung wird bei allen diesen Aemtcrn
und Bankhäuser » eröffnet:

am 15 . Juni d . ^ .,
Vormittags 9 Uhr,

I .,
und geschlossen:

am 25 . Juni d
Abends 5 Uhr.

7) Bei der Unterzeichnung sind je für
100 fl. des gezeichneten Anlehensbctrags
10 fl. gegen von jenen Kassen und Bank¬
häusern auszustellendc Jnterimsschcine baar
zu erlegen.

8 ) Die Bcthriligung kann in beliebigen
Beträge » , welche durch die Zahl 100 theil-
dar sind , erfolgen und darf die einzelne
Zeichnung nicht weniger als 100 fl. be¬
tragen.

9) Ueberstcigen sämmtliche Zeichnungen
die Summe von 5,700,000 fl., so werben
alle mehr als 300 fl. betragenden Zeich¬
nungen verhältnißmäßig auf eine durch 100
theilvarc Summe herabgesetzt , und den
Berhciligten hievon Kcnntniß gegeben.

10 > Die weiteren Einzahlungen auf die
gezeichneten und nach Ziff . 9 festgestellten
Beträge sind an diejenigen Kassen oder
Bankhäuser zu leisten , bei welchen tue Un¬
terzeichnung erfolgt ist und zwar in der
Zell vom 1 . — 8 . August — 40 fl. , vom
1.— 8 . Oktober — 50 fl. , je für 100 fl.

11 ) Werben die in Ziffer 10 bestimm¬
ten Zahlungen nicht inner der für diesel¬
ben vorgeschriebencn Fristen vollständig ge¬
leistet , so verfallen die bei der Unterzeich¬
nung Unbezahlten Beträge zu Gunsten der
Staatskasse und werden die darüber aus¬
gestellten Jnterimsschcine nngiltig.

12 ) Bei der Einzahlung der Rate auf
den 1.— 8 . August kann auch der aus den
1.— .8 . Oktober fällige Betrag vorausbc-
zahlt werden , eine besondere Zinsenvergü-
tung für eine solche Vorauszahlung findet
aber nicht statt.

13 ) Nach vollständiger Einzahlung des
Kapitalbetrags werden den Darleihern von
denjenigen Stellen , bei welchen sie gezeich¬
net haben , gegen Zurückgabe der Jnierimö-
scheiue die förmlichen Schuldverschreibun¬
gen (oben Ziff . 1) mit den Zinscoupvns
ausgefolgt , deren erster (halbjähriger ) auf
den 1. Januar 1860 fällig ist.

14 ) Für diejenigen Darleiher , welche
wünschen , daß ihre Schuldverschreibungen
aus ihren Namen eingeschrieben werden,
und diesen ihren Wunsch bei der Einzah¬
lung der letzten Rate der Stelle , bei wel¬
cher sie zeichneten , mittheilen , wird diese
die Jnscription bei der Staatsschuldenzah-
lungökassc in der gewünschten Weise ver¬
mitteln.

15 ) Von Jedem , welcher sich auf eine
Zeichnung cinläßt , wird angenommen , daß
er sich mit den aufgestellten Bedingungen
gehörig bekannt gemacht hat und sich den¬
selben völlig unterwirft , so daß also diese

Bedingungen die Stelle eines ^ förmlichen
Darlehens -Contrakts zwischen dcuJyterese
scnten vertreten.

Dieb wirb mit der Bestimmung bekannt
gemacht , daß die Darleihe ^ entweder selbst
mit dem baar einznzahlenden Betrag ver¬
sehen vor ihren Kamerasämtern zu erschei¬
nen oder ihr Dariehensanerbieten schriftlich
einzureichen haben , womit aber zugleich dje
Anzahlung von 10 pCk . gegen gedruckte
Jnterimsscheiue zu vertsipden ist.

Die Kameralämtcr
Altenstag sind Reukhin.

Stumpfs . Teichmann-

Forstamt Wildbxrg.
Revier Hirschau.

Säghr -lz-Akrtauf.
Aus dem Schlag Vorderer OtteubxyA .»

nerberg,  Abth . 3 , werden am
Mittwoch denn 22 . Juni 1

65 forchene Sägklötze einzeln verkauft.
Ter Verkauf findet im Walde bei jedem

Stamme statt.
Zusammenkunft Morgens 8 Uhr ober¬

halb der Hengstetter Staige.
Wildberg,  den 16 . Juni 1859.

K . Forstamt.
Niethammer.

2j2 Wildbcrg,
Oberamtogerichts Nagold.

Verkauf einer 2Virthschuft mit
dinglicher Bierbrauerei -Gerech¬
tigkeit und vvllstau - iger Bier¬

brauerei -Einrichtung
Die Erben der Jak.

Fr . Schweikhardt,
v^ Sonnenwirths Wtwe.

'von hier, ' verkaufen am
Freilag den 24 . Juni d. I .,

Vormittags 10 Nhr,
auf hies . Rathhause im öffentlichen Aufstreich:

Ein Wirtschaftsgebäude an der Calwer
Straße,

eine nenerdaute Scheuer mit Stallungen , n.
ein Bräuhaus mit steinernem Stock da«

selbst;
mit einem Brandverstcherungs«

Anschlag von 2900 fl . ,
sowie ... . . . .

2/s Morgen 41,6 Rthn . Garten beim
Haus.

Der gemcinderäthljche Anschlag dieses
Anwesens beträgt 2500 fl.

Mit diesem Anwesen wird zugleich der
sämmtliche Vorrath an Fässern , bestehend
in ca . 26 Eimern Weinfässer , ca . 41)
Eimern Bierfässer und 25 Schenkfäßcheu;
sowie die vollständige Bierbrauerei -Einrich¬
tung zum Verkauf gebracht.

Die Kuufsüebhaber werden hiezu mit
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dem Bemerken eingeladc » , daß die Wirth.
schast sehr günstig gelegen ist und starken
Zuspruch hat , und haben auswärtige Kanss-
liebhaber sich tureb gemcinderäihliche Ver¬
mögens » und Prädikats -Zeugnisse auszu¬
weisen.

Den 11 . Juni 1859.
Waiscngericht.

Vorstand:
Stadtschullheiß Nestel.

2s * Ebershardt,
Oberamts Nagold.

B8eberhrnidwcrksze »ü - Verkauf.
Aus der Verlassenschast des jg . Simeon

Wurster,  Bildwebers , kommt am
Joyanni -Feiertag den 24 . d. Mts .,

Mittags I Ubr,
ein ganz guter Webradstuhl sammt dem
erforderlichen Webergeschirr zum Verkauf.

Den 15 . Juni 1859.
W a i se u g e r i ch t.

2j ^ Oberthalhcim,
Oberamrs Nagold.
Geld -Antrag.

Bei der hiestgen Gemcinbcpflege liegen
gegen gesetzliche Sicherheit

»40 fl.
zu 4 /̂2 pCt . zum Ansleihen parat.

Den 15 . Juni 1859.
Im Auftrag:

Schultheißenamt.

_ — _ K link.
Simmersfelb,

Oberanits Nagold.
Geld anszuleihe » .

Beim hiesigen Lchulfond liegen gegen
gesetzliche Versicherung

ISO fl.
zu 4 ' ,'s pCt . zum Ausleihen parat.

Schuifondsrcchner Wurster.

Privat - Anzeigen.
Nagold.

Mischlingswein , das Jmi zu 2 fl.,
gibt ad

Postbalter Gschwindt.

Oberschwandorf . j
Wagen zn verkanten.

Am Johanni -Feiertag den
^24 . Juni verkaufe ich einen ganz

_Aueuen , solid verferttigten , »och
nicht gev . auchlen , ausgemachten Wagen für
2 Kühe , wozu Kaufsliebhaber eingeladen
sind . Schmidmstr . Schumacher.

3j * Wiljdberg.
Kaufsgesnch von Vegetabilien.

Ebauiillcn 10 kr. , Holder 8 kr. , Taub¬
nessel 30 kr. , Schna llenblätler 30 kr. , Ebers-
wurzcl 5kr . , Bclladonnamurzel 6kr . , Zaun¬
rüben 5 kr. , Käspappclblätter 6 kr., Tau¬
sendgüldenkraut 12 kr. , Schierling 9 kr.,
Tollbeerblätter 6 kr. , Melissen 20 kr., Sal-
bcy 20 kr. . Pfeffermünz 36 kr. , je für
1 Pfd . gut und schön getrocknet , sowie
Kümmel 9 kr. das Meßle , in allen be¬
liebigen Quantitäten.

Apotheker Secger.

H e r re» ber  g.
Verkauf.

Nächsten Freilag den 24 . Juni,
Mittags 1 Uhr,

werden im hiesigen Hof - Cameralamtsge-
bäude mehrere Möbel -Verschlage von ver¬
schiedener Größe , deren starke und gesunde
Bretter auch anderweitig verwendet werden
könnten , und ein eisernes Kuustheerbchcn
sammt Geschirr iin Ausftreich verkauft.

3j ' Wildberg.
Bekanntmachung.

Von heute an kostet der Schnitt statt
bisheriger 3 kr. nur 2 lr ., wovon ich meine
bisherigen Geschäftsfreunde in Kenntniß setze.

Den 18 . Juni 1859.
Sagmühlebesitzer Reichert.

Hofgut Roßrücken  bei Berncck.
Milchschweine zu verkaufen.

Der Uiuerzcichnete verkauft
»5 Stück halbenglische Milch-
^sch weine.

Den 18 . Juni 1856.
Gutspächter Köhler.

2j * Mötzingcn,
Oberamts Herrenberg.

Strohhüte in schöner Auswahl empfiehlt
zu billigen Preisen

I . G . Hummel.

2j * Tübingen.

Geld -Antrag.
»000 fl .

zu 4Hs ° o habe ich auf nächst Jakobi in
einem oder mehreren Posten auf gute Si¬
cherheit hinzugeben . Gute iJnformativ-
scheine wollen mir franko eingescudet werden.

Den 5 . Juni 1859.
Commissär Ra ach.

2j * Tübingen.
(Heldauiehen betreffend.

Wer in dem Fall ist , auf gesetzliche Si¬
cherheit Geld aufnehmen zn müssen , dem
rathe ich , dieses alsbald zu bewerkstelligen,
vorauszusehen ist daß künfiig wieder sehr
schwer Aulehen zu bekommen sein werden.

Den 5 . Juni 1859.
Commissär Naach.

Ebershardt,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

70 fl.
Pfleggeld sind gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat bei

Pfleger Weik.

Nagold.
Von dem bekannten

Mittel gegen Hühner -Augen
haben wir wieder Vorrath und empfehlen
das Schächtelchen mit Gebrauchs - Anwei¬
sung L 15 kr. zur gef . Abnahme.

G . W . Zaiser ' sche
Buchhandlung.

Lriek-Oouverte
für Privaten und Beamtuugen sind zu ha¬
ben in der G . W . Zaiser ' fchen

Buchhandlung.

Frucht - Preise.
Frucht-

gi Hungen.
Stagolb,

18. Juni 1859.
Alrenstaig,

16. Juni 1859.
Freudenstadt,
11. Juni 1859. 11.

Calw,
Juni 1859.

Tübingen,
17. Juni 1859.

Heilbronn,
18. Juni 1859.

st. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. !fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr.
Dinkel , alter — 7 30 ! 7 22 6 48 —— —

neuer 6 48 614 5 48 6 30 ! 6 9i 5 48 - . - - - - 7 — «i 23 6 — 7 8 6 37 623 616 5 50 5 30
Kernen . . _ — 15 28 14 40 14 — 15 20 14 28 13 36 15 40 15 10 14 48 — 13 32 —-

Haber . . 7 7 23 7 6 8 30 8 8 7 48 8 30 8 15 3 — 7 36 7 14 7 — 8 — 7 39 7 19 8 — 7 51 7 30
Gerste . . 12 — 11 3 10 40 1112 10 45 10 40 10 56 !10 36 10 12 111- 11 6 11 — N 3 10 41 10 29 9 — 8 43 8 24
Walzen . . 13 36 - - -13 30 — 1432 1412 13 52 - - — — — — - l— - — — —-

Roggen . . 1130 11 4 10 48 12 — 41 57 — — 11 28-
Bohnen . . — 136 — -17 36 -- — 16- — — — — 16 48 -̂ — — —

Linsen . .
! !

Viktualien -Preise.
Nagold . Allen»

Pfd . staig.
Ochsenslcisch 13 kr. 10 kr.
Rindfleisch 11 11
Kalbfleisch 8 S
Schweinefleisch

abgezogen 16 ,, 16 kr.
unabgezoc». 12 1t kr.

8 Pf . Kcrnenbr . 24 24 kr.
8 , , Mirtclbrod 26 ,, 26 kQ
8 Schwarzbr 16 16 kr..
1 Kr .' Weck7 S.- Q. 7 K.
i Pfd . Butter 26 kr.
i Nindschmalz 26  kr.
1 Schweineschm . 24 kr.
9 Eier für 8 kr.

Tages - Ueuigk eit en.

Stuttgart,  16 . Juni . Auf kommenden Montag wird
hier das 1 . Jnf .-Regiment erwartet ; dasselbe übernimmt für
die ausgczogenen Regimenter den Garnisonsdicnst , bildet selbst
aber das Reserve - Kontingent , und rückt in 's Feld , so bald
Verstärkung Noth thnt . Das Regime,it trifft hier in voller
Kriegsstärke ein . (H . T .)

Stuttga rt,  18 . Juni . Gestern wurde unfern Militärs
die amtliche Mittheilung gemacht , daß der Ansmarsch am näch¬
sten Montag erfolge . Wer sein Testament zu machen gesonnen

sei , finde dazu diesen Nachmiltag bei den Auditoren ihrer resp-
Korps Gelegenheit , was mehrfach benützt wurde.

Ulm,'  16 . Jniii . I » Betreff der in nächster Zelt in
Aussicht stehenden namhaften Einqnartirung von Militär wird
ein neuester Regierungserlaß gewiß allgemeine Anerkennung fin¬
den , wornach an die Obcrämter die Weisung erlassen wurde,
dafür zu sorge » , daß die von den Negimeiitsguartiermelstern
an die Gemeinden geleisteten Quartiervergütungc » den Qu ajr-
ticrkrägern  selbst möglichst schleunig baar ausbezahlt werden,
also dieselben nicht zur Steuerzahlung verwendet , resp . zurnck-
behalten werden , wie bieß von manchen Gemeindeverwaltungen

belieb
Quai
der '
verpfl

100 .
Gloö
zu sc

nicht
fäm»
den.
zu c
gcmz
Den
nach

„wo
Sch
Prei
dem
Tra
Vcr
stau
litik
Oes
Die
Pri
gröl
nun
Vo,
daz
hal
Gr
Fo>
ges
erk
stal

scn
rhc
W-
Fe
ne>

chi
ge!
mi
ira

6
pr
m>
üb
vc
gr
kü
co
de
so
di
b-
vt

T

zl
-s
sc
n
d
ti



197

beliebt winde . Es war dieß namentlich für unbemitteltere

Quartierträger ein äußerst drückender Modus , der sie geradezu

der Mittel beraubte , ihre Einquarkirung zu Zufriedenheit zu

verpflegen . iU . ^ cku. )

Tie zahlreichen Deutschen in Rußland habe » Schillers

100 . Geburtstag  nicht vergesse » . Sie lassen eine große

Glocke gießen , um sic nach Marbach , Schillers Geburtsort,

zu schicke» , und sammeln Geld zu einem Reisestipeudium.
Frankfurt,  16 . Juni . Es ist hier vielfach das Ge¬

rücht ve >breiiet , aus Mainz sei ein ösireichischer Unteroffizier mit

sämmtlichcu Plänen der Festung und der Milieu .,äuge verschwun¬
den . Bon wem derselbe bestochen sein dürfte , ist nicht schwer

zu erralheu , und ist dieser Vorgang , wenn er sich bestätigt,

ganz geeignet , ein Licht mehr aus dasjenige zu werfen , was
Dcutichlaud zu erwarten hat . Der Flüchtling wird natürlich

nach allen Richtungen hin verfolgt . (Fr . Hdlszkg . j

Ans Berlin  vom 9 Juni bringt die Eidgcn . Zlg . als

„wohlverbürgt " folgende Mittbeiuing : „ Schon längst ist ein

Schwanken im preußischen Ministerium über den Weg,  den

Preußen in der gegenwärtigen Frage einzuseblagen habe , zu

bemerken gewesen . Auf der einen Seite forderte die preußische

Tradition dazu aus , milzufechlen für die Ansrechthai . ung der

Verträge , für die Unantastbarkeit des europäischen Rechtszu¬

standes . Auf der andern Seite machte sich eine KlngheitSpo-

litik geltend , welche glaubte , daß eine gegenseitige Schwächung

Ocstrcichs und Frankreichs Preußen nur Gewinn bringen könne.

Die erste Ansicht hatte der Hof , namentlich der ritterliche

Prinz -Regent selbst , der Adel und die Armee , die letztere der

größere Theil des Ministeriums und die Gothaer . Gestern

nun hat sich der Cvnstikt gelöst ; namentlich trug das energische

Vorgehen deS Miniilcrpräsidenke » , Fürsten von Hohenzvller »,

dazu bei , welcher erklärte , nicht länger mehr sein Mandat be¬

halten zu könne » , wenn Preußen in dieser uttthätigcn , einer

Großmacht unwürdigen Stellung verharre . Es werden nun in

Form eines Ultimatums Frankreich FncdenSbcdingnugen vvr-

geschlagen werden , deren Nicktannahme unmittelbar die Kriegs¬

erklärung folgen wird . Ein Miuisterwcchsel wird ebenfalls

stattfinde ».
Berlin,  15 . Juni . Die in der Mobilmachung begrif¬

fenen sechs Armeekorps sollen dem Vernehmen » ach am Niedcr-

rhcin und Main ihre Aufstellung erhalten , und zwar in der

Weise , daß zwei große Korps je unter dem Oberbefehl des

Feldmarschalls Frhrn . v. Wrangel und des Kriegsministers Ge¬

neral v. Benin gebildet werden . (Fr . Postz . )

Berlin, 'l5 . Juni . Es bestätigt sich , daß die östrei-

chische Regierung den deutschen Eabinctcn die Mitkheilnng zu-

gehcn ließ , eö stehe noch ungcschwächt da und könne keine Ver¬

mittlungsvorschläge genehmigen , welche mit Entsagung auf

irgend eines seiner Rechte verbunden seie. (Fr . Hdlsz .)

Berlin.  Von den 9 preußischen Armeecorps werden

6 mobil gemacht . Nicht mobilistrt werden das erste (ost¬

preußische , das sechste (schlesische ) und das zweite (pom-

mersche ) : das 1 . und 6 . nicht , weil es gcrathen scheint , gegen¬

über der in diesem Augenblick bewerkstelligten Eoucentriruug

von 120,000 Mann russischer Truppen bei Kalisch , die Ost-

grenzen nicht ganz zu entblößen ; das 2 . nicht , um den Ostsee-

küstcn den etwa nöthigen Schutz zu sichern . Alle übrigen Armce-

corps , einschließlich der Garden , werden mobil gemacht , und

da auch gleichzeitig die Aushebung der Rekruten verfügt ist,

so werden niit Abzug der für den Garnisons - und Festungs¬

dienst erforderliche » Truppen , in der nächsten Zeit 250,000 Mann

bereit sein , um der Stimme Preußens das nöthige Gewicht zu
verleihen.

Von der preußischen Nativnalanleihe (30 Mill.

Thlr .) sind bereits 41 Will . Thaler gezeichnet.
Um mit Erfolg als bewaffneter Friedensmittler auftreten

zu können , fordert Preußen , daß die gesummte deutsche

Heercsmacht  für die Dauer des Kriegs unter seinen aus¬

schließlichen Oberbefehl gestellt und die Leitung der diplo¬

matischen Verhandlungen  mit Frankreich und den an¬

dern Mächten nur der preußischen Diplomatie  im Auf¬

träge des ganzen Deutschlands übertragen werde . Diese For¬

derung ist in Wien von Willlsen gestellt und wenn auch wider¬

strebend zngestanden worben . Glück auf!
Düsseldorf,  15 . Juni . Das hiesi,,e Journal meldet:

Die Landwehrmänner ersten Aufgebots haben sich fünf Tage

nach Empfang der Ordres zn den Fahne » zu stellen.
Wien,  12 . Juni . In der Schlacht bei Magenta soll

das östreichische Regiment Sigismund , ans Italienern bestehend,

sich fast ohne Gegenwehr den Franzosen ergeben haben.
<Fr . I .)

Wien,  18 . Juni . Graf Gynlai wurde auf seine Bitte

vom Oberkommando enthoben . Graf Schlick wurde zum Kom¬

mandanten der 2 , Graf Degenfeld der 4 . Armee ernannt . Graf

Rechberg ist nach Verona abgereiSt . Die modeuesischen Trup¬

pen wurden ihres Eides entbunden und treten in östreichische

Dunste . (T . D . d . St .-A .)

Oestrcich  rüstet furchtbar . Zwei neue Armeekorps wer¬

den nach Italien geschickt , vier neue Armeekorps aufgestellt und

bei allen Regimentern die sechste » Feldbataillone errichtet ; ein

solches Regiment zählt dann 9000 Mann.
Grün ne  und immer Grünne hallt ' s in allen Zeitungen

und Gesprächen in Wien und Ocstreich . Grünne hat Gyulai

zum Obercommaubanteu gemacht und Grünne war selber sein

Commandant . Alle Züge und Bewegungen schrieb er ihm ge¬

nau vor und jeder andere hätte es auch thnn müssen . Selbst

der alte Heß , der bei der Schlacht von Magenta in 's Hanpt-

guartier geeilt war mußte sich nach den gemessenen Befehlen

Grünne 's richte ». Grünne ist Stütze des Concordats und wird

durch dieses gestützt und zum einflußreichsten Manu in Oestrcich.
Fürst Metternich  ist 86 Jahre alt geworden , seine

Leiche wird in der Familiengruft in Plaß in Böhmen beigesetzt.
Aus der deutschen Schweiz,  12 . Juni . Von kom¬

petenter Seite wird versichert , die Pässe und Wege aus dem

oberen Etschthal und dessen Seiteuthäler » an die lombardischen

Seen (Jsev , Jdro , Garda ) seien von den Oestrcicbern entwe¬

der ganz unbewacht oder wenigstens nicht zureichend besetzt , die

Stimmung der Bevölkerung aber so bearbeitet , daß Garibaldi

durch das Gebirge bis an den Gardasee und die Etsch zwischen

Ala und Verona vvrzudringen entschlossen sei , während die

französisch - sardiuische Hauplarmee auf Peschicra losmarschire.

Aus dem Gardasee werden die von Genua herbeigeführtcn fran¬

zösischen Kanonenboote ihre Verwendung finden und zur Erobe¬

rung PeSchiera 's Mitwirken , so daß die östreichische Armee in

dem berühmten strategischen Viereck sich von Tyrol abgeschnitten

fände , wenn sic die feindliche Hauptmacht nicht durch ein ent¬

scheidendes Treffen an den Tessin zucückznwersen vermag . Bald

werden wir auch von den Operationen der Armee unter dem

Prinzen Napoleon gegen die untere Polinie hören , so wie von

einem Angriff auf Venedig ; die Eiuverstäuduisse , welche die

Franzosen in allen italienischen Städten und Gegenden haben,

fördern ihre Operationen außerordenttich und sie hoffen nichts

Geringeres , als die ganze östreichische Armee zwischen Etsch

und Mincio eiuzuschließeu . (Fr . Pstztg .)

Bern,  18 . Juni . Aus dem Engadin  vom 17 . Oest-

reicher auf Slilfscrjoch verstärkt , ohne nach Tirano vorzurücken.

Garibaldi ' sche Offiziere organistren Freiwillige . — Vom 18.

Franzosen sind heute nahe bei Colico (obern Comersee ) cingc-

rückt , nach dem Stilfserjoch bestimmt . Oestreichcr zerstörten die

dortige Teufelsörücke , heißer Kampf ist erwartet . (T . d. S . M .)

Das Bombard m ent von Venedig  ist beschl  o.s -

sen  und wird zunächst gegen den Lido gerichtet sein , wobei

man von Kanonenbotcn und den „ schwimmenden Batterien"

sich große Wirkungen verspricht.
Turin,  12 . Juni . Aus Italien erhalte ich die bestimmte

Mittheilung , daß der zweite Act des Napoleonischen Feldzugs

mit einer Umgehung Verona ' s eingeleitet wirb . Dieß klingt

abenteuerlich , allein was ist nicht abenteuerlich in diesem Krieg?

Seit dem 6 . Juni wird das Niel ' sche Corps mit einer savovi-

schen Brigade zum Anschluß an Garibaldi organiflrt . 800

Maulthiere , die Gepäck und kleine gezogene Gebirgskanonen

tragen , sind bereits diesem Corps zugetheilt worden . Es füh¬

ren zwei bequeme Straßen durchs Gebirge nach Roveredo und

Trient , die eine von Bergamo , dem Lago d' Jseo entlang durchs



Val di Sole und Val die Non ; die andere von Brescia aus
der Chicsc entlang » ach Vestone und Sarce . Auf beiden We¬
gen kann man Trient und Rovcredo erreichen . <A . Z .)

In langen Zügen komu en die öftreichischen Gefange¬
nen  durch Turin und alles beeilt sich, ihnen Brod , Früchte
und Taback zuzustecken. Brav Kaiuerad ' , rief ein zerschossener
Zuave am Krückstock , was schenk' ich Dir ? . Er suchte und
schenkte ihm die letzte Eigarre , die er vor einer Stunde selbst
zum Gescheut erhalten harte.

Der König von Sardinien hat Garibaldi  die goldene
Tapferkeitsmedaille und mehreren seiner Offiziere andere Orden
und Medaille » verliehen.

Aus Paris  vom 12 . Juni wird der Kölnischen Zeitung
geschrieben : „ Die Räumung Piacenzas erklärt sich nur dadurch,
daß mau selbst in sechs Monaten keine Hoffnung hegte , cs
entsetzen zu können . Die Hauptrüstuugen der Franzosen sind
jetzt auf Herstellung eines bedeutenden Bclageruugsvarks ge¬
richtet . ES sollen auch die großen Eongrcve ' schen Raketen in
Italien zur Anwendung kommen , mit denen man die ersten
Versuche vor Sebastopol gemacht hat . Man war von densel¬
ben ganz abgekomweu ; die Mannschaft , welche sie abzusendcn
hatte , war nicht gehörig eingeübt und mit diesen furchtbaren
ZerstörungSwerkzeugen hinlänglich vertraut gewesen . Erst kürz¬
lich erfuhr man aus einem russiiche » Belagerungsjournal , welche
gewaltige Zerstörung sie trotz aller Mängel der Bedienung un¬
gerichtet hatten . Seitdem bat man die Idee wieder ausgenom¬
men , sie gegen Mantua und Verona praktisch zu verwenden.
Die Feuerwerker , welche sie in dem Laboratorium von Metz
fabriciren , werden selbst mit nach Italien gehen . Jede einzelne
Rakete kostet an 2000 Fr . Dafür haben diese Raketen aber
auch die ganze enörme Tragweite von nahe an 7000 Meter
(1»> Wegstunde)." lD . A. Z.)

Paris,  18 . Juni . Der Moniteur schreibt : Der Kaiser
war gestern in Travagliato (drei Stunden von Brescia ) ,
und vollkommen wohl . Der moralische und physische Zustand
der Armee ist ausgezeichnet . — Turin,  17 . Juni . Das Haupt¬
quartier des Königs ist in Castcgnato bei Brescia . — Ri mini
und Ccsena (im Kirchenstaat ) haben sich für die nationale
Sache erklärt . (T . d. S . M .)

In Weißen bürg  im Elsaß wurde mittelst der Schelle
davor gewarnt : den Nachrichten deutscher Blätter vom Kriegs¬
schauplatz Glauben zu schenken . Französische Blätter erklärten
den deutschen Wirthen an der Grenze : sie dürfen ihre Wirth-
schaften nicht mehr besuchen , wen » daselbst dcutschgestunte Zei¬
tungen aufliegcn.

Lo nd v n , 17 . Juni . Der Times zufolge hat Kossuth
auf höher, , Befehl einen sardinischen Paß erhalten und ist nach
Paris und Genna abgcreist.

Die Blinde.
(Fortsetzung .)

Nach und nach kam die Unterhaltung wieder in ihre alten
Geleise . Man sprach von Jagd , Bällen , Politik ; wettete auf
die Schnelligkeit eines Pferdes und auf das Schicksal der eng¬
lischen Flotte , die damals gerade mit Napoleon den Kampf
begonnen hatte . Nur allein William befand sich den Rest des
Abends hindurch in beständiger Aufregung . Seine Gönneriu
unterhielt sich lange mit ihm und erkundigte sich theilnehmend
nach Allem , was ihren Schützling näher anging . Auch auf
ihr Augcnübel kam das Gespräch : „ Ich würde , obgleich wenig
Hoffnung auf Genesung vorhanden ist , dennoch eine Reise
nach Paris  unternommen haben , um mich den dortigen Acrz-
ten anznvertrauen , wen » mich der Krieg nicht davon abhielte,"
sprach sie. „ Sv aber, " fuhr sie mit einem schmerzlichen Lä¬
cheln fort , „ werde ich mich wohl mit der vielleicht leeren Hoff¬
nung auf die Zukunft begnügen und mich durch das Leben tap¬
pen müssen , so gut es gehen will . Ach , es ist sehr traurig,
beständig Nacht und nichts als Nacht um sich zu haben !" setzte
sie seufzend hinzu.

„Hoffen Sie !" rief William , die Hand , welche ihm selbst
das Leben erhellt hatte , an seine Lippen ziehend.

Tags darauf war der Leibarzt seiner Herrlichkeit , mit
Zurücklassung eines Briefes an Lord O 'Meare , spurlos ver-
schwundeu . In diesem Briefe bat er im Allgemeinen um Ent-
schuldiguug , ohne den Grund seines räkhsclhaften Verschwindens
näher anzugeben.

„Für so undankbar hätte ick, den Doktor nicht gehalten.
Der Mensch muß toll geworden sein !" rief der Lord , nachdem
er seiner Muhme das Schreiben vorgelesen hatte.

Lady Stines eutgeguete daraus nichts ; an die Undankbar¬
keit ihres Schützlings konnte sie nicht glauben.

6.
Zwei Jahre waren seit William ' s räthselhaftcm Verschwin¬

den ovrübergegangeu , da trat er eines TageS zu Hrn . Gold¬
schmidt iu ' s Zimmer.

„Was macht Lady Stines ?" rief er dem alten Herrn,
der seinen Augen kaum trauen wollte , entgegen.

„Sie befindet fick, wohl . Aber um des Himmels willen!
wo kommen Sie her ? Was machen Sie überhaupt für Streiche?
Seit wann ist eS Sitte , tust Nacht und Nebal davon zu laufen,
seine Freunde in Sorgen zuiückznlassen , und das Alles ohne
ersichtlichen Grund ? Ei , ei , Master Eitkins !, Bald wäre auch
ich an Ihrem Herzen irre geworden , wie die Andern alle !"

„Davon hernach , theurer Sir ! Nur so viel sei Ihnen
gesagt : Ich denke mich rechtfertigen zu können ! — Also auch
sie zweifelte au meiner Dankbarkeit ?" setzte er mit schmerzlichem
Lächeln hinzu.

„Wenn Sie anders Lady Stines meinen , so kann ich
Ihnen versichern , daß sie , obgleich Alles wider Sie zeugte-
dennoch nie aufgehört hat,  Ihre Redlichkeit gegen Jedermann
zu verfechten !"

„Thal sie das ? O , so bin ich beruhigt !" rief William,
indem die Freude seine Züge verklärte . — „ WaS macht My-
lady 'S Augeuübel ? "

„Damit ist es noch immer beim Alten ; wenig sehr wenig
Hoffnung ! O , meine arme Freundin , sie ist so gut , und muß
sw unglücklich sein !"

„Ick , bringe ihr Hülfe , wenn irgend Hülfe möglich ist.
Wo lebt sie ?"

„Jetzt fange ich au , Sie zu verstehen . Ich ahnte das !"
rief Hr . Goldschmidt , indem er William umarmte.

,,Ja , mein theurer Freund , ich habe die letzten zwei
Jahre ihrem  Glücke gewidmet ; ich werde vielleicht im Stande
sein , die alten Schulden zum Theil jetzt abzutragen ."

Der Bauqnier ergriff William ' s Hand : „ Kommen Sie,
mein Freund, " sprach er , während eine Freudcnkhräne sich aus
seinen Wimpern stahl . „ Kommen Sie mit mir ; die Lady lebt
in meinen Hause . Folgen Sie mir ."

Und eilenden Schrittes stieg Hr . Goldschmidt die Stufen
hinan , welche nach den Gemächern der Blinden führten.

„Er ist wieder hier , Mylady !" rief er , eine Thür öff¬
nend . „ Er ist zurückgekehrt und hat sein Verschwinden glän¬
zend gerechtfertigt . "

Die Blinde saß auf einem Divan ; ein junges Mädchen,
die Enkelin des Banquiers , war so eben beschäftigt gewesen,
ihr aus einem Erbauuugsbucbe vorzulcsen , zog sich aber jetzt
zurück . Der Lady Antlitz hatte Nichts von seiner früheren
Schöne verloren ; » och immer war dieselbe liebliche Milde da¬
rüber ausgebreitet , welche sie in den Augen jedes sich ihr Na¬
henden zum Engel verklärte.

Ein Frcudenruf entfuhr ihr , während das Roth der
Ueberraschung sie bedeckte. William ! rief sie mit einer Stimme,
die des jungen Mannes Herz in nie geahnte Seligkeit tauchte.

„Ja , ich bin es , Mylady, " sprach er , während seine
Lippen bebten und alle seine Pulse höher schlugen . Dann trat
er zu ihr heran , legte die Hand aus ihre Alabasterstirn und
blickte forschend in ihr umnachtctes Auge . „ Gelobt sei Gott !"
rief er , zum Daukgcbete auf seine Kniee sinkend , „ gelobt sei
Gott , sie ist gerettet . "

Und auch Sir Goldschmidt faltete die Hände und neigte
das greise Haupt auf die Brust herab . (Schluß folgt .)

Truck »nd Verlag der G, W . Z« er 'schen Buchhandlung . Redaktion: H ii l zl e.


	[Seite 207]
	[Seite 208]
	[Seite 209]
	[Seite 210]

